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298. 
Mittwoch, den 19. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
des Danziger Dampfboots. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
Gran, Dienſtag den 18. Dechr. Abends. 


Aufgegeben in Berlin, heute 9 uhr 2 M. Vorm. 
Angekommen in Danzig, 9 uhr 38 M. Vorm. 


Die Conferenz iſt nach einer viertehalb⸗ 
ſtündigen Dauer definitiv geſchloſſen worden. 
Barkoczy kritiſirte das Wahlgeſetz von 1848, 
ſprach gegen die Adelsprärogative, für 
Gleich berechtigung der Juden. Es 
wurde einſtimmig beſchloſſen, den Kaiſer 
um Annahme des Wahlgeſetzes von 1848 
zu bitten. 


Wien, 17. December. 
Dem Vernehmen nach hat die ungariſche Hofkanzlei 
beſchloſſen, die Adreſſe oder Erklärung des Peſther 
Comitats ablehnend zu beantworten, nachdem die 
Peſther Vorgänge ſich nicht innerhalb der verfaſſungs 
mäßigen Schranken entwickelten. 
Paris, 17. December. 
Die Aufſtände in den Abrutzen und in Calabrien 
nehmen ab. Die bisherigen Berichte waren über 
trieben. Die „Patrie“ widerlegt die Nachricht, daß 
die franzöſiſchen Truppen Viterbo räumen. Dem 
Vernehmen nach werden dieſelben auch Aquapendente 
und Bagnars beſetzen. (H. N.) 


„ 
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Bundfchan. 
Berlin, 18. Decbr. Der PrinpRegent em- 
pfing geſtern Mittag den neuen Juſtizminiſter 
von Bernuth und konferirte längere Zeit mit dem. 
ſelben, ſowie mit dem Fürſten von Hohenzollern 
und den Miniſtern v. Auerswald und v. Schleinitz. 
— Der jetzige Juſtizminiſter v. Bernuth war 
am Sonnabend in Folge einer telegraphiſchen Auf⸗ 
forderung bier eingetroffen und ſtattete ſofort nach 
feiner Ankunft den Miniftern von Auerswald und 
Simons feinen: Beſuch ab. Wie die „Bank- und 
Handelsztg.“ wiſſen will, iſt die Nachricht von ge. 
wiſſen Bedingungen, die Herr v. Bernuth an die 
Uebernahme des Juſtizmfniſteriums geknüpft haben 
fol, nicht begründet, vielmehr demſelben bis het keine 
Veranlaſſung zur Präciſirung beſtimmter Bedin⸗ 
gungen geboten worden. 
Gleichzeitig mit der Entlaſſungsordre für 
Herrn Simons hat der Priuz⸗Regent auch diejenige 
3 für den bisherigen u Chef der Marine Verwaltung, 
Vite⸗Admital Schröder, unterzeichnet. Letzterer, dem 
bei feinem Ausſcheiden, der Rothe Adler Orden 
erſter Klaſſe verliehen wurde, wird ſich in der Ge⸗ 
gend don Cleve niederlaſſen. 5 
— Die Nachricht von einer brabſichtigten Be⸗ 
10 rung des Capitains Kubn, der durch die Fahrt 
e von Goetd nach Meſſing ſo viele. 
Zeitungsartikel über feine Perſon hervorgerufen hat, 
wird von einem berliner Korreſpondenten der „D. 
„Aug. 3%, Der fie zuetſt gebracht hatte, allen Dementis 
Ve 1 ab ade * l ka 
91 vetenüber auftecht krhalten, jedoch mit dem Bemex⸗ 
ken, daß Die Ausführung dieſer Abſicht vorläufig 
in den Etatsverhältniſſen der Marine ein Hinderniß 
finde. Derſelbe Korreſpondent will wiſſen, daß die 
Regierung den Capitain Kuhn über jene Fahrt, 
ſpeticll habe vernebmen laſſen (wo und von wem, 
wird nicht angegeben) und daß Kuhn ſich dahin 


aus gelaſſen: er habe, als die „Loreley“ ſich in den 
Gewäſſern von Gaeta befand, von dem dieſſeitigen 
Geſandten, Grofen Perponcher, einen Brief erhalten, 
mit dem Auftrage, denſelben an den Kommandanten 
der Citadelle von Meſſina zu beſtellen; wos in dem 
Briefe geſtanden oder von wem derſelbe etwa ſonſt 
hergekommen, habe er nicht gewußt; er, Kuhn, fei 
eben lediglich der Weiſung des Grafen Perponcher 
nachgekommen, auch habe er, da er kein Wort itas 
lieniſch verſtehe, mit dem Kommandanten der Cita- 
delle von Meſſina gar nicht geſprochen, ſondern 
demfelben nur einfach den fraglichen Brief über» 
reicht und dann den Hafen von Meſſina wieder 
verlaſſen. 

Wien, 12. Dez. Die Nachrichten über die 
Agitationen, die in der Moldau ⸗ Walachei ſtattfinden, 
treten heute in deutlicheren Umriſſen hervor. Die 
dort fi) anſammelnden Waffen- und Munitions⸗ 
gegenfiände, die Organiſation fremder, Legionen 
ſcheinen einen ausgedehnten Plan zum Grunde 
liegen zu haben. Theils ſcheinen fie gegen die 
Pforte zu zielen und auf eine gänzliche Loslöſung 
von derſelben es abzuſehen, theils eine nationale 
Erhebung mehreret Nationalitäten zu bezwecken und 
mit Waffengewalt unterſtützen zu ſollen. Die 
Waffenvorräthe find nicht bloß für die rumäniſchen 
Fürſtentbümer beſtimmt, ſondern ſie werden auf 
der Donau weiter nach Serbien geſchmuggelt, fo 
wie man gleichzeitig von der Adria her Montenegro 
zu bewoffven ſucht. Nicht bloß eine ungarxiſche 
Leg ion, ſondern auch eine polniſche wird organiſirt, 


und die ruſſiſche Regierung hat daher ſehr drohende 
Erklärungen an Herrn Conſa felbft, abgehen laſſen, 


womit die Nachricht von den 12000 Mann Truppen, 
die in Beſſarabien konzenttirt werden, in engſtet 
Verbindung ſteht. 

Italien. Daß Oeſterreich Seitens Frankreichs 
Vorſchläge wegen Abtretung Venedigs gemacht 
worden, beſtätigt man neuerdings. Es ſcheint ſich 
aber nicht blos um eine Geldentſchädigung zu han» 
deln, ſondern zugleich um eine Gebiets- Erweiterung 
im Orient. Daß im Falle einer Verſtandigung 


mit dem Wiener Kabinette auch gegen die voll.“ 


ſtändige Einigung Italiens unter dem Stcepter 
Victor Emanuel's Anſtrengungen gemacht werden 


dürften, iſt nicht unwahrſcheinlich. Aber halten Sie 


auch für ausgemacht, daß dieſe Beſtrebungen der 
franzöſiſchen Regierung gegen ein einiges Italien 
an der Feſtigkeit Victor Emanuel's und Cavour“ 
ſcheitern müſſen. * 

Tu rin, 12. Dec. Das Bombardement gegen 
Gasta ifi auf Verlangen, des Kaiſers der Franzoſen 
eingeſtellt worden und dürfte erſt morgtn in der Nacht 
oder übermorgen mit Tagesanbruch wieder aufge- 
nommen werden. Graf Vimercati, hat ein eigen ⸗ 
haͤndiges Schreiben des Kaſſers, an den König ge- 
bracht, das nach Neapel geſandt wurde. Die ſar⸗ 
diniſche Regierung will Franz II. Zeit zur Ueber- 
legung laſſen. Die franzöſiſche Regierung hat eln 
Schiff nach Gakta geſchickt mit der Meifung für 
Barbier le Tivan, Franz II, anzukündigen, daß, 
wenn er Gaöta nicht verläßt, die, Flotte Frankreichs 
ſich zurückziehen werde. Dieſelbe wird, da Franz II. 
trotz des einſtimmigen Drängens von England, 
Frankreich und Rußland keine Anſtalten zur Abreife 
macht, den Hafen von Gacta demnächſt verlaffen. 
Die Einnahme oder die Capitulation dieſer Feſtusg 
dürfte ſomit jedenfalls noch im Laufe dieſes Monats 
erfolgen, Man ſieht es weder hier noch in Paris 
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1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. ö. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Tolr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


gern, daß Franz II. ſich nach Rom begebe, wie das 
feine Abſicht if. Man weiß, er wolle daſelbſt eine 
Armee organiſtren, obgleich die päpſtliche Regierung, 
welcher von Paris aus ſchon jetzt e 
gemacht worden find, erklart hat, es würde ſich blos 
um eine 6000 Mann beſtehende Garde für den 
heiligen Vater handeln. — Daß Oeſterreich Seitens 
Frankreichs Vorſchläge wegen Abtretung Venetiens 
gemacht worden, beſtätigt man mir neuerdings. 
Es ſcheint ſich aber nicht blos um eine Geldent⸗ 
ſchädigung zu handeln, ſondern zugleich um eine 
Gebiets⸗Erweiterung im Orient. Daß im Falle einer 
Verſtändigung mit dem Wiener Kabinette auch gegen 
die vollftändige Einigung Italiens unter dem Scepter 
Victor Emanuels Anſtrengungen gemacht werden 
dürften, iſt nicht unwaheſcheinlich. Aber halten Sie 
auch für ausgemacht, daß dieſe Beſtrebungen der 
franzöſiſchen Regierung gegen ein einiges Italien an 
der Feſtigkeit Victor Emanuels und Covours ſchei⸗ 
tern müffen, — Man wird demnächſt Hand ans 
Werk legen, um die Eiſenbahnen in Süd-Italien 
zu beginnen. So denkt man auch an den Eifen- 
bahnbau auf der Inſel Sardinien. Die Regierung 
füh t die Nothwendigkeit, für die arbeitenden Klaſſen 
ausgiebige Beſchäftigung zu finden. 

Paris, 14. Dec. Die Kaiſerin iſt geſtern 
Abends 6½ Uhr hier wieder eingetroffen. Wie der 
„Moniteur“ berichtet, traf Ihre Mafeſtät in Amiens 
den Kaiſer, der ihr entgegengefahren war ‚und; ſie 
nun hieher zurückgeleitete. „Die durch den Verluſt 
der Herzogin von Alba fo erſchütterte Geſundheit 
der Kaiſerin,“ fügt der „Moniteur“ hinzu, ift heute 
viel befriedigender. — Die, Vorarbeiten zur Umges 
ſtaltung des, Miniſteriums des Innern ſind, nun 
beendigt, und man kann dieſer Tage der Veröffent⸗ 
lichung der bereits bekannten Maßregeln durch den 
„Moniteur“ entgegen ſehen. Die noihwendige Er⸗ 
gänzung dieſer Reorganiſation in den höheren 
Sphären der Verwaltung iſt die durchgreifende 
Reviſion des Perſonalbeſtandes der Präfekten. Man 
ſpricht von wenigſtens dreiundvierzig Präfekturen, 
die durch ganz neue Kräfte beſetzt werden follen. 
Man ſpricht von einem ſehr bedeutenden Anlehen, 
das Rußland in der nächſten Zeit zu kontrabiren 
beabſichtige. Daſſelbe fol größtentheils zur Ablöſung 
der Leibeigenen verwandt werden. 

— [Die Reiſe der Kaiſerin nach Schottland.] 
Madame Eugenie, geborne Montijo, ſchwärmt fuͤr den 
Papſt, der nicht nur der Oberberr aller ſpaniſchen und 
ſonſtigen Katholiken, ſondern auch der Pathe ihres „Kindes 
von Frankreich“ iſt. Seit der Einverleibung der Lega⸗ 
tionen in das weltliche Italien hielt Madame Eugenie 
bäufig Gardinenpredigten; ſeit dem letzten Einbruch in 
die Marken und Umbrien hangt ihre Geduld am dünnften 
Faden. Sie iſt vollig überzeugt, daß ſolche Tribulation 
des Pathen dem Taͤufling Unheil einbringen mus. Beſon⸗ 
ders ſtark äußerte ſich ihre Abneigung wider Hrn. Foul, 
der als Haus⸗ und Staats « Minifter dem Miniſterrath 
praſidirte, welchem Madame Eugenie oft beiwohnte; fie 
wollte bemerkt haben, daß hier immer das Gegentheil 
von dem verſprochen wurde, was man nachher hielt. 
Als die Kaiſerin ſich allein zu ſchwach fühlte, rief ſie 
weiblichen Sukkurs wider die S ane ihres Ehe⸗ 
beren an; fie verbündete ſich mit Madame de Morny, 
die vom ſchismatiſchen Griechenthum zum römiſchen 
Katholicismus übergegangen iſt, und wie alle Konoertiten 
den größten Glaubenseifer beweilt, ferner mit der Herzogin 
von Hamilton, der Tochter der verſtorbenen Prinzeſſin 
Stephanie von Baden. Alle Drei beſtürmten das Felſen⸗ 
herz Louis Napoleons. Vergebens! — Dieſes Verbrechen 
war nicht das einzige, welches man Hrn. Fould zur Laſt 
legte. Beim Tode der Herzogin von Alba, die bekannte 
lich während der Abweſenheit des kaiſerlichen Paares er⸗ 
folgte, hatte man den Haus » Miniſter Seiner Majeftät 
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befcrgt, welche Anordnungen er für das Begräbniß bes 
fehle? Hr. Fould antwortete trocken: „Keine! Die Schweſter 
der Kaiſerin ſtebt nicht auf meinem Budget. Jore Fa⸗ 
milie, nicht der Staat, muß fie begraben.“ Die Kaiferin 
erhielt bieſe Botſchaft in der Stadt Algier, wo eben ein 
neues Boulevard auf ihren Namen getauft werden ſollte. 
Sie weinte beftig auf Öffentlicher Straße. Hr. Fould 
ſollte abſolut weichen, aber Hr. Fould blieb. Hr. Fould 
blieb nicht nur, er ließ auch noch jemand Anderes kommen, 
nämlich Madame de Caſtiglione. Dieſe intriguante Schön: 
heit bat lange das kaiſerliche Herz beſeſſen. Es wird 
geſagt, Hr. Fould habe der Huͤlfe der Madame de Ca⸗ 
ſtiglione auch noch gegen Madame Walewska bedurft, die 
gleichfalls ein gutes Stuck von der kaiſerlichen phantaſie 
befigt. Wir bezweifeln dieſen Umftand, denn Madame 
Walewska zieht ja foeben über die Leiche der Madame 
Fould ins Staats⸗Miniſterium! Genug, Mad me de Ca; 
ſtiglione kam nach St. Cloud und ſchoß der armen 
Kaiſerin einen neuen Pfeil ias Herz. Impertinent wie 
Venus, die ſich ihrer Reize bewußt iſt, wollte fie zeigen, 
daß ſie der wahre Kaiſer von Frankreich iſt, ging auf 
eine Fenſtervertiefung zu, in welcher Louis Napoleon mit 
einer fremden Exzellenz ſich unterhielt, und fagte mit 
berriſchem Kopfſchutteln: „Ich muß mit Ihnen redea, 
abſolut, ſogleich, folgen Sie mir auf die Terraſſe!“ Das 
Paroti war denn doch ſelbſt dem liebefaͤhigen Kaiſer zu 
ſtark gebogen, und vor der Crzellenz, die entſetzt nur 
einen Schritt zurücktrat, betonte er abſichtlich: „Ich 
komme nicht!“ Jetzt ging Madame de Caſtiglione wuͤthen⸗ 
den Schrittes in den Saal zurück, durchmaß deſſen größte 
kaͤnge rauſchend, und ſchoß jedes Mal, wenn fie am 
Seſſel der Kaiſerin vorbeiging, etliche Baſilisken auf das 
erſchreckte Opfer ihrer Wuth. Eugenie erklaͤrte, nicht 
mehr am Hofe bleiben zu wollen, fo lange Hr. Fould 
und Madame de Caſtiglione dort die Herren wären. — 
Der boͤſe Leumund, dem nichts mehr ausgeſetzt iſt, als 
der Despotismus, fügt noch ganz andern „Klatſch“ hinzu, 
und diesmal muß ich Sie erſuchen, das Wort „Klatſch“ 
in eigentlichſter phyſiſcher Bedeutung zu verſtehen. Es 
tſt die Rede von einem Klatſch an die Ohren, vulgo 
„Ohrfeige“ genannt, von einer kaiſerlichen Ohrfeige 
weiblichen Geſchlechts. Trotz der weichen Seidendand 
Eugeniens haͤtte es gehoͤrig geklatſcht, und zwar auf der 
Wange des Kammerherrn Baclocchi Was brauchte aber 
Hr. Bachiocchi Schildwache zu ſtehen und noch dazu vor 
der kaiſerlichen Thuͤre, die doch der Frau Kaiſerin offen 
ſtehen ſollte. Nach dieſem Sturm auf den Vorpoſten 
wäre die feindliche Armee gluͤcklich in die geſperrte Feſtung 
gedrungen, und hatte dort die abſolute Nothwendigkeit 
einer — — BergnügungssReife nach Schottland erfahren. 

» London, 14. Dec. Die Königin machte 
geſtern, zum erſten Male ſeit iber Tyco abe teiguag, 
einen Ausflug nach Oxford, das der Prinz von 
Wales demnächſt verlaſſen wird. Sie beſuchte da- 
ſelbſt mit dem Prinz⸗Gemahl, der Prinzeß Alice, 
dem Prinzen Alfred und dem Prinzen Ludwig von 
Heſſen mehrere der bedeutendſten Collegien, Kapellen 
und Bibliotheken, und fuhr am Abend wieder nach 
Windſor zurück. / 

— Heute früh ſtarb nach mehrwöchentlicher Krankheit 
im 77ſten Jahre ſeines Alters George Hamilton Gordon 
Earl of Aberdeen, 1784 in Edinburgh geboren. Auf der 
Schule von Harrow und Cambridge erzogen, trat er 1804 
eine längere Reiſe durch Griechenland an und beſchäftigte 
ſich nach ſeiner Rückkehr eingehender mit Kunſtſtudien. Im 
Juli 1813 als diplomatiſcher Vertreter Englands nach Wien 
3 — leitete er jene Verhandlungen ein, in Folge deren 

eſterreich ſich der allgemeinen europäiſchen Coalition gegen 
Napoleon anſchloß. Im Jahre 1828 trat er in das vom 
Herzoge von Wellington nach dem Tode George Canning, 
deſſen in der Anerkennung der ſüdamerikaniſchen Freiſtaaten 
verkörperten Politik er entſchieden bekämpft hatte, gebildete 
Miniſterium zuerſt als Kanzler des Herzogthums Lancaſter, 
ſpäter als Miniſter des Auswärtigen, in welcher Eigenſchaft 
er ſich zur Anerkennung des Juli⸗Königthums bequemen 
mußte. Als im November 1830 Lord Grey das Minijte- 
rium übernahm, finden wir den verſtorbenen Lord als 
eifrigen Gegner der Reformbill. Ju dem erſten Miniſte⸗ 
rium Sir Robert Peel's 1834 —35 bekleidete er das Amt 
eines Colonial⸗Miniſters. In dem zweiten Miniſterium 
Sir Robert Peel's (1841) leitete er die auswärtigen Au⸗ 
gelegenheiten, und bahnte die entente eordiale mit Frank⸗ 
reich an, während er im Innern ſich der liberalen Politik 
aus vollem Herzen anſchloß. Vom Juli 1846 ſah er ſich 
in den Schatten der Oppoſition verſetzt bis zum Jahre 1852, 
wo Lord Aberdeen nach dem Sturze des Derby⸗Miniſterium, 
die Bildung des ſog. Miniſteriums aller Talente, das 
Coalitions⸗Miniſterium bildete, unter deſſen Leitung Eng⸗ 
land dem ruſſiſchen Kriege „zutrieb“, den Lord Aberdeen 
nicht zu Ende führen ſollte, da ihn 1855 Lord Palmerſton 

zte. 

— Laut den letzten Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel hat der Sultan ſeine Tochter, Ibrahim 
Paſcha's Wittwe, an den Sohn des Miniſters 

Rizza Paſcha, Idrahim Paſcha, vermäpft. 


Tacales und Provinzielles. 


1 Danzig, 19. Dezember. 


— In der geſtrigen Stadtverordneten Verſammlung 
waren 55 Mitglieder an peſend. Es wurde zuerſt über 
den Antrag des St.⸗V. Rottenburg, „amtliche 
Schriftſtücke uͤber ſtaͤdtiſche Angelegenheiten, bevor ſie in 
der Stadtverordneten = Verfammlung zur Verhandlung 
gekommen, nicht der Preſſe zu übergeben“, verhandelt. 
Wegen dieſer Angelegenheit entſpaan ſich eine heftige 
Debatte zwiſchen den Herren Rottenburg, H. Behrend, 

iévin, Krüger, Klofe, piwko und Hennings. 
Hr. Behrend führte an, daß es der Stadtverordneten: 
Verſammlung ſogar angenehm fein muͤſſe, ſolche Schrift⸗ 
ſtücke veroffentlicht zu ſehen, da dann die Mitglieder der: 


teübenden Eindruck auf unſere Mitbürger, daß dieſe in 
vieler Beziehung ſo wichtige Angelegenheit ſo lange ſchwebt. 
Ich komme auf die Veranlaſſung zurück, durch welche 
dieſe Commiſſion heute in den Stand geſetzt iſt, ihre Ans 
ſicht vorzulegen. Es ſind bereits 4 Monate her, wo, hier 
der Antrag erging, den Magiſtrat zu erſuchen, die noͤtbi⸗ 
gen Schritte bei den Königl. Beboͤrden zu thun, damit 
der beliebigen Handhabung der Bau-Polizei-Drdnung ein 
Ende gemacht und uns ein neues Bau-Polizei⸗Geſetz ges 
gegeben werde. Sie wieſen den Antrag zurück, weil er nach 
der Anſicht der Majorität dieſer Verſammlung die Verletzung 
eines Mannes enthielt, dem wir und der allergrößte Theil der 
Bürgerſchaft, fo lange er ſich in unferer Mitte befindet, 
zu großem Danke verpflichtet ſind. Sie ernannten eine 
Commiſſion, um zu pruͤfen, in wie weit dem ganzen An⸗ 
trage Folge gegeben werden ſollte. In der Commiſſion, 
zu der auch ich gehöre, wurde der urſprüngliche Antrag 
von den Herren Antragſtellern zuruͤckgezogen; es ergab 
ſich, daß die Zurlaſtlegung, die der erſte Antrag enthielt, 
den Pol.⸗Präſidenten nicht treffen konnte und ſo ſtellte 
der Herr Behrend feinen, aus 3 Theilen beſtehenden 
Antrag. Der dritte Theil deſſelben enthielt, nach der An⸗ 
ſicht eines einzigen Mitgliedes, das ich bin, in dem letzten 
Paſſus einen Vorwurf gegen den Herrn Pol.⸗Praͤſidenten 
und wird ihm die willkürliche Handhabung des Geſetzes 
darin zur Laſt gelegt. Einestheils iſt der Antrag er⸗ 
ledigt, denn es liegt Ihnen heute der Entwurf des Ge⸗ 
ſetzes vor; der dritte Theil indeß, die Anklage gegen den 
pol.⸗Präſidenten, iſt nicht erledigt und ich glaube, wir 
ſind es der Sache ſchuldig, daß wir ſie heute endlich vor⸗ 
nehmen. Unbeſchadet der Pflichten jener Commiſſion, die 
wir zur Prüfung des Entwurfes des Bau⸗Geſeges er⸗ 
nennen ſollen, haben Sie die pflicht, eine Anklage gegen 
denjenigen Mann zu entkräftigen, der ſtets nach beſten 
Kräften die Intereſſen der Bürgerſchaft gewahrt hat. — 
Und das konnen Sie nur, wenn Sie auf den Antrag ſpe⸗ 
ziell eingehen und die Debatte daruͤber zulaſſen. Es ſtimmten 
indeſſen nur 25 Anweſende für den Krügerſchen Antrag; die 
Majorität (30) für Verſchiebung der Sache bis nach Neujahr. 
— Dem Hrn. Oberbuͤrgermeiſter wurden 350 Thlr. zu 
Gratiſikationen unter der Bedingung, dem Hrn. Rendanten 
Queisner hiervon 200 Thlr. zukommen zu laſſen, ein⸗ 
ſtimmig bewilligt. — Ferner wurden bewilligt 350 Thlr. 
zur Errichtung von 3 Gaslaternen auf der Langenbrücke, 
— die Koſten zur Errichtung eines ſo überaus nothwen⸗ 
digen Holzgelaͤnders auf derſelben und zwar vom Johannis⸗ 
bis zum Grünen Thore und endlich die Wegſchaffung der 
Bude Nro. 50 am Frauenthore wegen der dortigen Enge 
der Paſſage beſchloſſen. 

— Dem bisherigen Chef der Marine-Verwaltung, Vice⸗ 
Admiral a. D. Schröder iſt der Rothe Adlerorden erſter 
Klaſſe mit Schwertern am Ringe; ſowie dem Stadtgerichts⸗ 
Kanzliſten a. D. Dogge zu Königsberg in Pr. das Allge- 
meine Ehrenzeichen verliehen. 

— Zu den neuen Stuͤcken, welche in nädyfter Zeit auf 


en Theater zur Aufführung kommen, gehört auch 
e in S betitolte 


0 
„Die Juden von Worms.“ Daſſelbe iſt bereits auf 
dem Stadt⸗Theater zu Hamburg mit großem Erfolge in 
Scene gegangen und übt dort von Tag zu Tag eine 
größere Anziehungskraft auf das Publikum, fo daß die 
Direction an demfeiben ein Kaſſenſtuͤck hat, wie fie ſeit 
Jahren ein ähnliches nicht gehabt. u) 

— Zu der am 27. Dezember zum erſten Male hierſelbſt 
ſtattfindenden Oper „Orpheus in der Unterwelt“ wird die 
aus 7 Perſonen beſtehende Ballettaͤnzer-Geſellſchaft des 
bekannten Herrn Carlo de Pasqualis eintreffen und längere 
Zeit bei uns gaſtiren. 

— Wie wir hören, find zu der diesjährigen Kunſt⸗ 
Ausſtellung hierſelbſt ſo viel Gemaͤlde eingeſandt worden, 
daß dieſelben in den zur Ausſtellung beſtimmten Lokalen 
gar nicht Platz haben und unausgepackt in anderen Räus 
men aufbewahrt werden. Es ſoll nun mit den Bildern 
oͤfters gewechfelt werden, ſo daß wir alle Kunſtfreunde 
darauf aufmerkſam machen, daß, wenn fie al le Gemälde 
ſehen wollen, ſie auch jetzt nicht unterlaſſen dürfen, 
ihren Weg recht oft nach dem Saale des gruͤnen Thores 
zu nehmen. 

— Die Ballettaͤnzerin Frl. v. Bofe, welche längere 
geit an einem Fußuͤbel litt und während dieſer Zeit in 


ſelben Gelegenbeit haͤtten, die Meinung des großen Pu⸗ 
blikums zu hören. Der Herr Redner führt ferner an, 
daß er den Antrag des Hrn. Rottenburg nicht nur für 
überflüffig, ſondern ſogar für ſchädlich halte und wußte 
ſich nicht zu erklären, wie er dieſen ganzen Antrag des 
Hrn. Rottenburg mit deſſen ſonſtigem Auftreten in 
Uebereinſtimmung bringen ſolle. Er ſtimmte entſchieden 
gegen den Antrag des Hrn. Rottenburg. Darauf 
entgegnete Hr. Rottenburg, daß er durch ſeinen An- 
trag nur die Rechte und Pflichten der Verſammlung 
habe wahren wollen und daß er ihn überhaupt nur 
als der Geſchaͤftsordnung gemaͤß betrachtet habe. 
St.⸗V. Krüger mochte nicht gern den Schein auf ſich 
laden, als gehöre er zu denen, die gewillt find, die öffent⸗ 
lichen Kommunal -⸗Intereſſen wie Familienangelegenheiten zu 
behandeln; er iſt Verehrer der freien Preſſe und wuͤrdigt 
ihre Bedeutung. Dennoch befinde er ſich in der Lage, 
die Annahme des Rottenburgſchen Antrages befuͤrworten 
zu muͤſſen. Das Referat der Danz. Ztg., welches zu 
dieſem Antrage die Veranlaſſung gegeben, rechtfertige ſein 
Verlangen. Als Commiſſtonsmitglied fei ihm das Sach⸗ 
verhaͤltniß ganz klar geworden, indem er aber das Referat 
geleſen, ſei es ihm wieder verdunkelt worden und es habe 
ſich ihm dann die eatgegengeſetzte Meinung von der An⸗ 
ſicht aufgedrängt, welche er in der Kommiſſion und nach 
pruͤfung der betreffenden Acten gehabt habe. Er entdeckte 
aber ſehr bald, daß in dem Referate, erſichtlich aus den 
Akten entlehnt, einzelne Stellen, welche in gegenſeitiger 
Wechſelwirkung zu den in dem Referate angeführten That: 
ſachen ſtehen, nicht entbalten waren. Nach jener einſeiti⸗ 
gen Darftellung gewinne es für den weniger Unterrich⸗ 
teten den Schein, als habe der PolizeisPräfident durch 
Verletzung der Rechte des Magiſtrats und der Stadtver⸗ 
ordneten auch die Intereſſen der Buͤrgerſchaft verletzt; er 
fei im Stande, durch Thatſachen den Beweis zu führen, 
daß ſolch ein Vorwurf den Polizei « Präfidenten nie mals 
treffen könne; er behalte es ſich vor, wenn der Kommiſ⸗ 
ſionsantrag zur Befprehung kommen werde, zu beweiſen, 
daß der Hr. PolizeisPräfident zur Handhabung der Baur 
polizei ſtreng nach dem Geſetze und der Inſtruction der 
ihm vorgeſetzten Koͤniglichen höheren Behörden gehandelt 
habe und wenn nach der heutigen Deutung des Artikels 8 
der „Danziger Willkuͤr“ es den Schein hat, als ſeien 
durch die ſelbſtſtändige Handhabung der Baus Polizei durch 
den Polizei⸗Praͤſidenten die Re pte des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten-Verſammlung verletzt, ſo koͤnne er 
hieruͤber kein Urtheil faͤllen. Wenn dem ſo wäre, fo treffe 
nach Lage der Sache den Pol.-Präſidenten auch hierin 
kein gerechter Vorwurf, ſondern haben wir es nur einer 
Unterlaffungsfünde des Magiſtrats zu verdanken. Hier⸗ 
aus möge die Verſammlung entnehmen, welchen nachtheiligen 
Eiadruck eine ſoiche einſeitige Veroffentlichung von Akten⸗ 
ſtücken beim Publikum u. den Behoͤrden hervorrufen muͤſſe, 
bevor der Gegenſtand eine allſeitige Erörterung gefunden hat. 
Es wurde ſchliesßlich zur Asſtim nung über den Rotten⸗ 
burg'ſchen Antrag geſchritten und derſelbe mit 34 gegen 


mem 
Dr. Liévin: der Magiſtrat möge eine Bekanatmachung 
erlaſſen, worin er die irrige Anſicht, daß jeder Haus: 
beſitzer, in deſſen Hauſe Feuer ausbreche, eine Strafe von 
50 Thlr. zu zahlen habe, widerlege, wird angenommen. 
— Bei der darauf folgenden Kaͤmmererwahl erhielten 
die Herren Polizei-Amtmann Strauß von hier 20, 
Kanzleirath Jamm von hier 13, Kreisrichter Hen ſchke 
aus Schrimm 12, ‚Bürgermeifteer Szepanski aus 
Marienwerder 5, Regierungs- Aſſeſſor Dieckmann aus 
Frankfurt a. O. 3 und Kämmerer Pagels aus Paſewalk 
2 Stimmen. Da demnach eine abſolute Majorität nicht 
erzielt war, wurden die Herren Strauß, Jamm, Henſchke 
und Szepaanski auf die engere Wahl gebracht; es er⸗ 
hielten der erſte 27, der zweite 10, der dritte 17 
und der vierte I Stimme. Bei dem darauf erfols 
genden dritten Skrutinium zwiſchen den Herren Strauß 
und Henſchke wurde Hr. Polizei⸗Amtmann Strauß 
mit 36 gegen 19 Stimmen zum Kämmerer gewählt. — 
Der Vorſitzende verlieſt hierauf den Antrag der Kom» 
miſſion behufs Prüfung des von den Herren Jebens 
und Roepell geſtellten Antrages in Betreff der Hand⸗ 
habung der Baus Polizei, Aus dem Kommiſſionsberichte 
geht hervor, daß die Antragſteller den urſprüͤnglichen 
Antrag zurückgezogen und wird ein Kommiſſionsantrag 
der Verſammlung zur Prüfung und Annahme empfohlen. 
Der Antrag bezweckt I) Siſtirung aller Reparaturen und 
Anlagen neuer Vorbauten, 2) Befoͤrderung des neuen 
Bau⸗Polizei⸗Geſetzes und 3) Speciellere Regelung und 
Feſtſtellung aller Bauanlagen, damit es nicht dem Be⸗ 
lieben der Polizei-Behoͤrde in jedem einzelnen Falle anheim⸗ 
gegeben werde. Nachdem der Herr Vorſitzende den Antrag 
vorgeleſen, zeigte er der Verſammlung an: daß derſelbe 
bereits dadurch erledigt worden, daß der Entwurf des 
erwähnten Bau⸗pollzei⸗Geſetzes von der Koͤnigl. Regierung 
eingezogen und zur Prüfung und Begutachtung durch 
den Magiſtrat den Stadtverordneten zugewieſen ſei. Zu⸗ 
folge deſſen ſchlaͤgt der Vorſigende der Verſammlung vor, 
über den Kommiſſionsantrag zur Tagesordnung uͤberzugehen. 
St.⸗V. Behrend erbittet ſich hierauf das Wort und fagt: 
„Wenn damit ausgeſprochen fein ſoll, daß durch die 
Vorlage des Magiſtrats der Antrag, den Ihre Kommiſſion 
Ihnen ſtellt, Erledigung gefunden haben ſoll, ſo wider⸗ 
ſetze ich mich dagegen. Es iſt ein beſtimmter Antrag, 
der beſtimmte Poſitionen, der beſtimmte Anſichten aus⸗ 
ſpricht, der Ihnen vorliegt, und wenn Sie daruͤber zur 
Tagesordnung übergehen, fo lehnen Sie ihn ab. Soll 
es aber nichts anderes ſein, als ein Aufſchub der Bera⸗ 
thung bis ins neue Jahr, fo habe ich nichts dagegen eins 
zuwenden; aber erledigt iſt der Antrag nun und nimmer⸗ 
mehr; er iſt ſelbſtſtändig da und enthält ganz beſtimmte 
Anſichten, die mit der BausPolizei-Drdnung wohl in 
Zuſammenhang ſtehen mögen, die aber hier ihre Erledi⸗ 
gung finden muͤſſen“. — StB. Krüger ſagt: Ich 
muß dem, was der Herr Behrend geſagt hat, beitreten, 
ich muß ferner darauf antragen, daß wir in die Sache 
eintreten; der Antrag ſelbſt weiſt gach, wie nothwendig 
und nützlich die baldige Herſtellung des uns in Ausſicht 
geſtellten neuen Bau⸗Reglements iſt; es macht einen be⸗ 
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volftändig wieder hergeſtellt und tritt in Königsberg mit 
dem groͤßten Erfolge auf. Wie es heißt, wird genannte 
Dame im Januar k. 3. auf hieſiger Bühne gaftiren. 

— Geſtern Abend, als der Fuhrherr Hadlich auf der 
Rückfahrt von Zoppot in Oliva einkehrte, wurde ihm ſein 
Einſpänner vor der Thüre geſtohlen. 

—Vorgeſtern Abend wurde durch Diebe dem Kaufmann 
D. in der Töpfergaſſe ein im Hauſe ſtehender Kaſten 
erbrochen und daraus Betten entwendet. 

— Geſtern Abend zwiſchen 6 und 7 Uhr entſtand in dem 
Haufe Tagnetergaſſe No. 2. durch Zunahekommen mit dem 
Lichte an die Gardienen ein Beand, der jedoch, als die 
Feuerwehr herbeieilte, bereits gelöſcht war. 

Marienburg, 17. Dez. Ein im Mai d. J. aus 
dem Zuchthauſe zu Graudenz entſprungener gefährlicher 
Verbrecher, Namens Erdmann, iſt in Neuteich eingefangen 
und hier abgeliefert worden. Nach ſeiner 11 aus dem 
Zuchthauſe ſtahl Erdmann zuerſt den Knechten eines 85 
ſiers aus Alt Münſterberg die beſten Kleidungsſtücke un 2 
ging dann nach Neuteich, wo er ſich für einen gewiſſe 5 
Wichert ausgab und trotz vieler von dort aus verübten 
Gaunereien bis jetzt unentdeckt blieb. Vor kurzer es 
überfiel er nebſt zwei Arbeitsleuten aus Neuteich pſte 
Nachts einen Beſitzer in Leske. Ganz frech und dreist Mor 
Erdmann an das Fenſter und rief: „Macht nur die 1 
auf und haltet das Geld bereit, ich komme es Dick 
Die dreizehnjährige Tochter des Beſitzers erwachte 4 ber, 
und rief dem Vater zu: „da ſind Spitzbuben, 5 
ſchieß zu!“ In demſelben Augeublick krachte 5 
Rehpoſten geladener Schuß zum Fenſter herein un 
darauf ein zweiter, ohne Jemanden zu ee 
Hauſe wurde es jetzt lebendig, und die Räuber hie 


Jut 
35 


Paris fleißig Mimik ſtudirte, iſt, wie wir hören, jezt 


fur gerathen, ſich eiligſt zu entfernen. Das junge Mäd⸗ 
chen ſchaute den Fliehenden nach und erkannte in dem 
einen Kerl einen Arbeitsmann aus Neuteich. Als man 
denſelben am andern Morgen verhaftete und ſeiner Aus⸗ 
ſage gemäß auch Erdmann eingezogen werden ſollte, war 
derſelbe bereits verſchwunden. Nach einigen Tagen trat 
er jedoch dreiſt in einen Schnapsladen Neuteichs, und hier 
elang es, den gefährlichen Verbrecher feſtzunehmen. 
an glaubt, Erdmann habe auch den Raubanfall auf den 

Probſt in Gr. Damerau verübt. 

Elb ing. Vor mehreren Tagen wurde bei der 
polizei⸗Behorde die Anzeige gemacht, daß Eltern den 
Tod ihres 7jährigen Kindes durch Hunger und Mißhand⸗ 
lungen der roheſten Art berbeigeführt hatten. Die 
Wahrbeit diefer Angabe ſoll ſich auch wirklich heraus: 
geſtellt haben. Saͤmmtliche Mitbewohner des Hauſes der 
unnatürlichen Eltern, ſo wie viele Bewohner jenes Stadt: 
viertels haben geſehen, wie das arme vom Hunger ger 
quälte Kind die in Ninnſteinen gefundenen Ueberreſte von 
Nahrungsmitteln verzehrt und wenn dieſelben eingefroren 
waren, ſie mit den Zäbnen herausgebiſſen hat. Wenn 
die graufame Mutter erfuhr, daß das Kind Nabrungs⸗ 
mittel zu ſich genommen, ſo ſtieß ſie es mit dem Kopfe 
fo ſtark an die Stubenwaͤnde, daß die in der oberen 
Etage wohnenden Perſonen es deutlich hören. konnten. 
Als die Mißhandlungen den erwuͤnſchten Erfolg nicht 
hatten, wurde das Kind mtt verbundenen Augen an feſt. 
Gegenſtaͤnde gebunden und auch dann noch gezuͤchtigte 
Die Section der Leiche wird den Thatbeſtand noch mehr 
aufklären. N (N. E. A.) 

Graudenz, 16. Dechr. Die von dem Handwerker- 

Leben gerufene Gewerbe⸗Ausſtellung wurde 
ſtern in dem mit Gewerbefahnen und Emblemen decorirten 
adenlocale im Chomſe chen Haufe am Markt eröffnet. 
Das Local iſt von den eingelieferten Gegenſtänden mäßig 
gefüllt, denn es haben ſich bei weitem nicht alle hieſigen 
Handwerker, deren Mitwirkung zu erwarten geweſen wäre, 
daran betheiligt. Doch ſind die Arbeiten meiſtentheils von 
Intereſſe und einzelne zeugen von ganz hervorragender 
Kunſtfertigkeit. Ein näheres Eingehen auf die einzelnen 
Sachen erlaubt uns indeß der uns heute knapp zumeſſene 
Naum nicht. Das Publikum hat bis jetzt dem Unternehmen 
eine lebhafte Theilnahme geſchenkt, denn es war die Aus⸗ 
ſtellung bis heute Abend von einigen hundert Perſonen 
beſucht und eine ganze Menge der ausgeſtellten Sachen iſt 
angekauft worden. 8 . 5 
Königsberg., Sicherem Vernehmen nach hat ein 
hieſiges Handlungshaus dem Comité für den Bau der 
Königsberg⸗Pillauer Eiſenbahn einen Beitrag von 100,000 
Thlr. zur Aktienzeichnung offerirt. 

— Der „Pr. ⸗Litt. 3tg.' wird von hier aus berichtet: 
Landrath Jachmann hat in Folge des ihm gewordenen 
Mißtrauensvotums den Vertretern feines Kreiſs ſich nun- 
mehr dahin erklärt, daß er ſein Amt wieder antreten 
wolle. Ob ſeine Gattin ihn nun hierher begleiten oder 
von ihm getrennt bei der Hofbühne in Berlin bleiben 
wird, das find Fragen, über welche die Nachſtbetheiligten 
am Ende ſelbſt noch nicht im Reinen ſind. 

Ortelsburg, 13. Dez. Einige Tage hindurch ift 
unſere Aufmerkſamkeit auf einen bedauerlichen Fall gerich » 
tet. Der Eigenthämer J. in Beutnerdorf behandelt e 
feine dem Trunke ergebene und lärmende Frau, um fie 
ur Ruhe zu bringen, fo derb mit einer Holzklobe, da ß 

e in Folge von Verletzungen,, welche fie am Kopfe er » 
hielt, verſtarb. Nach der Sektion ihrer Leiche und be i 
der Beerdigung, welcher der Ehemann unter Aufſich t 
beiwohnte, fand derſelbe Gelegenheit zu einem Selbſt⸗ 
mordverſuche. Er brachte ſich einen Schnitt am Halfe 
bei, deſſen Folgen noch nicht genuͤgend beurtheilt werde n 
koͤnnen. 

Bromberg. Die bieſige Königl. Regierung hat jetzt 

an ſämmtliche Landraths⸗Aemter des Departements Berfit- 

ng erlaſſen, nach denen dieſe Veranſtaltungen treffen 

ollen, daß in allen Elementarſchulen ſowohl in der Stadt 

wie auf dem Lande geturnt werde. Es wäre ſehr zu wün⸗ 

ſchen, daß man ſich der Sache von allen Seiten mit Ein ⸗ 
ſicht und Liebe annehmen möchte. 


Gerichtszeitung. 
[Criminal Gericht.] 


[Medizinaipfuſcherei.] Die Wittwe Barbara 
Jankowska, geb. Laskowska aus Lamenſtein iſt ange⸗ 
ſchuldigt, im Okt. d. J. bei der Arbeiterfrau Przybowska 
ebendafelbft Hebammen -Dienſte verrichtet und ſie von 
einem todten Kinde entbunden zu haben, ohne hierzu be⸗ 
rechtigt zu fein. Die Angeklagte, eine Frau von 77 Jahren, 
iſt der deutſchen Sprache nicht mächtig, und muß deshalb 
ein Dolmetſcher in Anſpruch genommen werden. Aus 
dem Zeugenbeweis ergiebt ſich nun, daß der Schulze von 
Lamenſtein der Jankowska in ſeiner amtlichen Eigenſchaft 
befohlen habe, der Woͤchnerin ihren Beiſtand angedeihen 
zu laſſen, da die Hebamme über eine Viertelſtunde weit 
entfernt wohne. Die Angeklagte mußte deshalb fre ige⸗ 
ſprochen werden. 

[Der Beleidig ung und Widerſetzlichkeit! 
gegen Beamte angeklagt, erſchien der Seefahrer Jacob 
W. Kunitz aus Rollin bei Stolp, gegenwaͤrtig hierſelbſt 
wohnhaft. Derſelbe befand ſich am 2. Decbr. d. J. auf 
dem hieſigen Koͤnigl. Polizei⸗Präſidio, woſelbſt ihm, der 

ch hier obdach⸗ und legitimationslos aufgehalten, eine 
Reifes Route nach feiner Heimath ausgefertigt werden 
ſollte. Der Angeklagte war etwas angetrunken und wurde 
ſeiner Meinung nach nicht ſchnell genug expedirt, deshalb 
fing er an auf die Polizei⸗Beamten zu ſchimpfen, wurde 
aber, da er nicht zu raiſonairen aufhoͤrte, nach dem 
Polizeigewabrſam gebracht, woſelbſt er ſich dem Aufſeter 
Schwelmus ebenfalls widerſetzte und ihn mißhandelte. 
Deshalb der Beleidigung und Widerſetzlichkeit gegen 
Beamte bei Ausübung ihres Dienſtes angeklagt und für 
ſchuldig befunden, wurde Kunitz zu 14 Tagen Gefaͤngniß 
und den Koſten verurtheilt. 


Verein ins 


[Polizei⸗ Gericht.] 

[Betrieb eines Gewerbes ohne polizeiliche 
Erlaubniß.] Der Rentier Scheele von hier iſt an⸗ 
geklagt, eine Menge von Geldgeſchaͤften vermittelt und 
dafür Proviſion genommen zu haben, ohne die polizeiliche 
Erlaubniß zu einem ſolchen Geſchaͤftsbetriebe zu beſitzen. 
Im Laufe d. J. vermittelte er den Verkauf eines Hypo- 
thekendokumentes an die Frau des Rentier Heinrichs 
hierſelbſt und erhielt dafür wie Angeklagter ſich ausdrückte, 
40 Thlr. als Geſchenk. Ferner war ihm durch Herrn 
Heinrichs, einen Schulfreund von ihm, zur Laft gelegt 
worden, verſchiedene Wechſelgeſchaͤfte gemacht zu haben. 
Da der Thatheſtand feſtgeſtellt wurde, beantragte der 
Herr Polizeianwalt gegen ihn eine Geldftrafe von 35 Thlrn. 
Der Herrpolizeirichter erkannte jedoch aufßreiſprechung, 
da er annahm, daß, da der Verkauf der Hypothek ver⸗ 
inzelt daſtehe, derſelbe als ein Gewerbe nicht bezeich⸗ 
net werden koͤnne und was die Wechfelgefchäfte anbelange, 
ſo koͤnne dieſelben ein jeder, der das Geſetz in Betreff der 
Zinſen nicht überfchreite, machen. 7 

luebermuth thut ſelten gut.] Der Fleiſcher⸗ 
geſelle Sauermann von bier kam am 2. Nov. d. J. 
mit mehreren Kameraden in ſehr luſtiger Laune durch das 
Hohe Thor. Der Omnibus aus Ohra paſſirte gerade 
daffelbe und der Sauermann ſtieß mit feinem Regenſchirm 
ein Wagenfenſter an demſelben ein. Eine in dem Wagen 
ſigende Dame beſaß aber die Geiſtesgegenwart, den 
Schirm feſt zu halten und zu ſich hinein zu ziehen. Der 
Sauermann lief nun nach vorn, ſiel den Pferden in die 
Zügel und verlangte feinen Schirm zurück. Ein zufällig 
anweſender Polizeibeamter ſtellte indeß, da er geſehen 
batte, daß Sauermann die Fenſterſcheibe eingeſtoßen, die 
Perſoͤnlichkeit deſſelben feſt und denuncirte gegen ihn wegen 
groben Unfuges. In dem geftern hierüber ſtattgehabten 
Termine wurde der Angeklagte ſchuldig befunden und zu 
5 Thlrn. Geldbuße, event. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt 


Aeteorologiſche Beobadtungen. 
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brochene Luft. 


Kirchliche Nachrichten. 
vom 10 bis zum 16. Decbr. 1860. 


St. Marien. Getauft: Victualienhändl. Bohlinger 
Sohn Auguſt Paul. Arb. Albrecht Sohn Friedrich Rudolph. 
Tiſchler geſ. Reſchke Tochter Laura Martha. I unehel, Kind. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Schneidermſtr.⸗Wwe. Johanna Gräpn er 
geb. Grüning, 68 J, Altersſchwaͤche. Jouvelier Ro ſa⸗ 
lowski ungetaufter Sahn, 14 T., Krämpfe. Regier.⸗Haupt⸗ 
Caſſirer-⸗Wwe. Marie Renate Wilhelmine Broſe geb. 
Bieberſtein, 74 J. 9 M., an Folgen des Schlagfluſſes. 


Glaſermſtr. Schraage Sohn Paul William, 1 J. 4 M., 


Lungenkatarrh. Kaufmaun Potrykus Tochter Jenny 
Mathilde Franziska Catharina, 1 J 6 M., Brechdurchfall. 
Schneidermſtr. Grimm Tochter Marie Catharina, 6 J., 
Geſchwuͤre im Gehirn. 
geb. Piwko, 77 J., Lungenentzuͤndung. 

St. Johann. Getauft: Arb. Kreuzholz Tochter 
Anna Maria Eva Thereſe Pauline. Boͤttchermſtr. Weber 
Sohn Franz Martin. Arb. Baer Tochter Auguſte Albertine. 

Aufgeboten: Färber Joh. Heinr. Huppach in 
Elberfeld mit Igfr. Pauline Albertine Engler. Sergeant 
im 8. Oſtpr. Inf. = Reg. Jul. Goͤrke in Graudenz mit 
Dorothea Auguſte Emrich. 

Geſtorben: Schloſſergeſ. Joh. Frdr. Spollwich, 
43 J., Schlagfluß. Verſtorb. Baͤckermſtr. Dietrich Tochter 
Charlotte Adelheid Louiſe, 1 J. 1 M. 14 T., Lungenent⸗ 
zuͤndung. Arb. Volkmann Sohn Eduard Auguſt, 1 M., 
Krämpfe. Käürſchnermſtr. Gerwin Tochter Wilhelmine 
Henriette, 4 M., Kraͤmpfe. Bernſteinarb. Krüger Sohn 
Wilhelm Carl Theodor, 1 J., Gehirnwaſſerſucht. 

St. Catharinen. Getauft: Landwirth Schuncke 
Sohn Guſtav Felix. Schankwirth Marſchewski Tochter 
Marie Eliſe. Tiſchlergeſ. Kieslinkowski Tochter Ida 
Auguſte. Tiſchlergeſ. Cunis Tochter Eliſabeth Amalie. 
Arb. Stephan Sohn Herrmann Robert. Zimmergeſ. 
Weinert Sohn Theodor Alexander. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Gerichtsdiaͤtar Frdr. Wilh. Rob. Eyff 
mit Igfr. Minna Sophie Emilie Stark zu Greifenhagen. 
Kürfchnergef. Rud. Louis Jul. Werner mit Igfr. Marie 
Ludowika Kluge. Landreiter Wittwer Frdr. Alb. Kahnert 
mit Frau Laura Louiſe Lyongruͤn geb. Leuteritt z. Prauft. 

Geſtorben: Arbeiter Dombrowski Tochter Martha 
Marie Emilie, 5 M. 15 T., Scharlach. Victualienhändler 
Littau Sohn George Wilhelm, 24 T., Krämpfe, Arb.⸗ 
Frau Suſanna Schwarz geb. Werner zu Schießſtange, 
83 J. 5 M 13 T., Alterſchwaͤche. Schuhmacher Leopold 
Sohn Johannes Paul, 3 M. 10 T., Lungenentzündung. 
Schuhmachergeſ. Sauter todtgeb. Sohn. Penſtonirter 
Gensd'arm Joh. Dan. Finck, 51 J. 11 M. 5 T., Schlag⸗ 
fluß. Penſionirter Unteroffizier Joh. Mich. Zenke, 66 J. 
3 M., epileptiſcher Krampf. Hauszimmergeſ. Aug. Sol⸗ 
tenborn, 45 J., Pocken. 2 unehel. Kinder. 

St. Bartholomäi. Getauft: Zimmergeſ. Sengpiel 
Sohn Carl Eduard Friedrich. Maurergeſ. Helm Sohn 
Richard Heinrich Albert. Arbeiter Schloſinski Tochter 
Helene Renate. 2 unehel. Kinder. 


Aufgeboten: Arbeiter Frdr. Aug. Stark mit 
Johanna Baſe. 
Geſtorben: Anna Eliſab. Granſohn, 68 J., Waſſer⸗ 


ſucht. 2 unehel. Kinder. (Fortſetzung folgt.) 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 19. December: 
R. Jauſen, Friedr. Wilhm., v. Copenhagen, u. 
N. Johannſen, Dampfb. Toula, v. Pillau m. Ballaſt. 


Wwe. Charlotte Wilhelmine Taube 


Producten - Berichte. 
Danzig. Börfen:Verfäufe om 19. December: 
Weizen, 30 Laſt, 128 pfd. fl. 580, 127, 126 pfb. 
fl. 570, 124.25 pfd. fl. 547%, I 24pfd. fl. 528542. 
1225fb. fl. 510525. 
Roggen, 25 Laſt, 125pfd. fl. 336339. 
Gerſte, 7 Laſt, kl. 102pfd. fl. 264, 99pfd. fl. 246. 
Erbſen w., 6 Laſt, fl. 315360. 

Königsberg, 18. Decbr. Weizen hochbunt. 125.27 pfd- 
95 Sgr., bunt. 120. 125pfd. 83—93 7, Sgr. roth. 
124. 125pfd. 90-91 Sgr. 

Roggen loco 114.25pfd. 48 55 Sgr. 

Gerſte kl. 99 — 102pfdö. 40 43 Sgr. 

Hafer 62—75pfd. 18-30 Sgr. 

Erbſen w. 5864 Sgr., gr. 55 —65 Sgr., grüne 60 — 
82 ½ Sgr. 

Bohnen 60-68 Sgr. 

Wicken 48 Sgr. 

Spiritus ohne Faß 22 Thlr., mit Faß 21% Thlr. 


— — — —— 


Lengekommene fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Das Mitglied des Herrenhauſes Hr. Baron v. Paleske 
n. Fam. a. Spengawsken. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer 
v. Zelewski a. Barlom in, Steffens a. Gr. Golmkau, 
piehn a. Borkau u. Geysmer a. Taranowo. Hr. Guts⸗ 
befiger Schultz n. Fam. a. Gora. Der Director dercheſellſ. 
Vulkan Hr. Früͤchtenicht a. Stettin. Hr.] Fabrikant 
Gronau a. Colberg. Die Hrn. Kaufleute Selter a. 
Altona, Glanz a. Elberfeld, Ruͤggeberg a. Gevelsberg. 
Frau Rittergutsbeſitzer v. Rexin a. Woͤdtke. Hr. Cand. 
Laue a. Spengawsken. ; 

Hotel de Berlin: 1 

Dr. Rittergutsbeſitzer v. Bojanowski a. Lands⸗ 
berg a. W. Hr. Fabrikant Friedrichs a. Berlin. Die 
Hrn. Kaufleute Kleefeld a. Schweinfurt, Michels a. 
Aachen, Wolff a. Stuttgart und Hebel a. Frankfurt a. M. 

Schmel zer's Hotel: 

Frau v. Teßmar a. Stralſund. Hr. Candidat 
Deterfen a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Weber a. 
Fuͤrth, Ziſchel a. Berlin und Giebel a. Chemnitz. 

Hotel de Thorn. 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Laczewski a. Lubahn, 
d. Below a. Brüd, v. Kalkow a. Welladen, Friedrichs 
o. Streblinken, Schlieper a. Mikewo und Findeiſen n. 
Fam. a. Rokitken. Hr. Adminiſtrator Holtze a. Glu⸗ 
chowo. Hr. Photograph Ritter a. Mewe. Hr. Fabri⸗ 
kant Löffler a. Barmen. Die Hrn. Kaufleute Wermſen 
a. Cöslin und Wendenburg a. Stettin. Frl. v. Lerchens 
und Fraͤul. Lichtenau a. Berlin. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Fournier a. Stilewken u. 
Zielke a. Liſſow. Hr. Rentier Froſt a. Majewo. Hr. 
Referendar Freytag a. Mewe. Hr. Adminiſtrator Hoffe 
mann n. Gattin a. Pommern. Hr. Hopfenhändler Klein 
a. Bamberg. Die Hrn. Kaufleute Reibeſtein a. Naum⸗ 
burg, Behrendt a. Elbing u. Schnädelbäd a. Saalfeld a. S. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. ꝛcbmtniſtcator Prabl und Hr. Glas- Fabrikant 

Gaͤbel a. Oſſecken. Hr. Kaufmann Schmidt a. Stettin. 
Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Hofbeſitzer Bruckner a. Suckau u. Doͤttloff 

a. Rothebude. Hr. Sattlermeiſter Suter a. Berlin. 
Deutſches Haus 

Hr. Partikulier Hildebrandt a. Zuckau. Hr. Rentier 
Krüger a. Charlottenburg. Hr. Gutsbefiger Zinner a. 
Stettin. Hr. Capitaän Seeger a. Fiſchhauſen. Hr. 
Oekonom Schröder a. Hohenſtein. Die Hrn. Kaufleute 
Berger u. Falkenberg a. Königsberg: 


Stadt- Theater in Danzig. 


Wegen Unpäßlichkeit der Frl. Ungar findet 
die Vorſtellung der Oper „Die Hugenotten“ 
erft am Freitag, den 22. Dez. ſtatt. 

Donnerſtag, den 20. bleibt die Bühne geſchloſſen. 


LM NLD 
Eine große Auswahl wollene und baum— 


S wollene geſttickte Strümpfe und Socken 


für Erwachſene und Kinder, wollene und 


baumwollene Unterbeinkleider, Sun. 
7 


und wollene Cami öler, geſtrickte Fauſt . 
Finger. und Blickskinhandſchuhe,! 
wol Sbawls, Mantillen, Hosen 
träger und Gummigürtel nebſt einem Sorti⸗ 
2 ment couleurter engliſcher und deutſcher 
Strickwolle empfiehlt 

8 G. O Rosalowsky, 
Glockenthor No. 7. 


e 
No. 8. M. Scholle, No. 8. 
No. 8. Wollwebergaſſe No. 8. 
Rauch⸗ und 
Pelz⸗Waaren⸗Lager 


en gros & en detail 
in großer Auswahl W 
wird einem hieſigen wie auswärtigen 
geehrten Publikum ganz ergeben 
empfohlen. M. Scholle. 
NB. Beſtellungen aller Art werden 
ſchnell effectuirt. > 


Weihnachts -Geſchenk ZU 

IR für junge Damen! 
Dichtergrüße. euere deutſche Lyrik 
ausgewählt von Elise Polko. 
Mit Illuſtrationen. In prachtvollem 
Moſaikband und Goldſchnitt. Preis 
2 Thlr. Vorrätbig bei 


S. Inhuth, Langen morkt No. 10. 


— ee Ir SW er . 
Die neue Ausgabe des Fabelbuchs mit Grandville's 
Original-Holzſchnitten in zwei Bänden: 

50 Fabeln und Noch 50 Fabeln 
oder in einem Prachtbande: 


100 Fabeln. 


(Berlin, Verlag von Carl J. Kleemann.) 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 

Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


— — — — — ———ů "TER 
Empfehlenswerthe Kinderſchriften. 
Der Rutſchpeter, von Reinhardt. 
Liederborn, 23 Kinderlieder von der 

base Verfaſſerin von Sing⸗Sang. 
Schöne Bilder aus meinen Bilderbüchern. 
Fr. Hoffmann, Gullivers Reiſen. 
Dielitz, Hiſpania. a 
Smidt, zu Waſſer und zu Lande. 
Leon Saunier, Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 
In Elbing: Alter Mark 38. 


Zu Weihnachts geſchenken empfiehlt eine 

ſehr große Auswahl 

Handſchuhe h 
für dieſe Jahreszeit für Herren, Damen, 
Kinder, für letztere von größerer bis zu aller⸗ 
kleinſter Sorte, darunter gefütterte zierliche, 
Fauſthandſchuhchen. 

Ferner echtes Eau de Cologne, 
dugende u. flaſchenweiſe, von Johann Maria 
Farioa, gegenüber dem Jülichplatz Dutzend 
für 5 rel, Floſche 7½ u. 15 ſgt. und. 
Sevetinſtraße 112, Dyd. 3 ½ til, Flaſche 
zu 5, 10 und 12 for. ' 

Weiße gewebte vorzüglich gute 


Damen: und Kinderſtrümpfe 
erhielt wieder in Auswahl bie 
H. W. V. Kampen, 
Fiſcherthor 5. 

Schwarze baumwollene gewebte Damen! 
ſtrümpfe, geſtrickte wollene und baumwollene 
Strümpfe und Socken, Tragbänder für Herren 
und Kinder empfiehlt 

11 H. W. v. Kampen, 

Fiſcherthor 5. 

Wollene Damenkragen, Hauben, Fanchons, 
Shaͤwlchen, Gamaſchen und Aermel empfiehlt 
in Auswahl * 97 nnn 


a 


H. W. v. Kampen, 
WIH IN Fieber W 


Gaſthof⸗Verkauf, 
Den hier zu Danzig 
der Lohmüthle gelegenen 
bin ich Willens 


oder in portofreien Briefen an mich wenden. 


IMewrol nz. J. Laschewski. 


559922288 c 
Weiße Stickereien. 1 


— 
& 


Wir empfingen wieder mehrere Sendungen 


R haft geſchmücvolle,edfache, o wieelegrile 
1559 Kragen mit Manſchetten, & 
Kragen mit en, ſchwarze und = 


Kragen, 


8 005 Spitzen Mentilizn ze. 2c. 48 
85 Schubert & Meier, 


„ Lunggeſſg. 29. 


er; mend 2 28.8 fi; 121 . 
„8 8 8 c b b b e 


Briefbogen mit Damen- Vornamen 
in der Buchdruckerei von 


hr ae m i 6 . . . 
Verantwortliche Revastion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danjig. 


ch bin Willens mein bisher bewohntes Wohnhaus, 

beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kammern, Küche 
und Keller, ſowie Wirthſchaftsgebaͤude nebſt Obft- 
und Gemüſegarten, ca. 21 Morgen Gerſtebo den 
After Klaſſe, 1½ Morgen zweiſchnittiger Wieſen, 
ſofort auf mehrere Jahre zu verpachten. 

Hierauf Reflectirende erſuche ich, die näheren 
Pachtbedingungen unter perſönlichen oder portofieien 
ſchriftlichen Anfrogen bei mir einzuholen. 

Diederichs, 
x Gutsbeſiger zu Czenstrowo 
bei Berent. 


Patent⸗Viehſalz⸗Leckſteine. 
Die in dieſer Woche mir beſtellten 
Viehſalz⸗Leckſteine können nun in 
Empfang genommen werden, da 
erwartete Sendung eingetroffen iſt. 
Chr. Friedr. eck; 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor). 


Das hier in Folio⸗Format 3 Mal wöchentlich 
erſcheinende 


Stolper Wochenblatt, 


Zeitung für Hinter Pommern, 
beginnt mit dem 1. Januar k. J. ein neues 
Quartals⸗Abonnement und wird in bisheriger Weiſe 
forterſcheinen. 
menſtellung der wichtigſten politiſchen Neuigkeiten 
finden auch die lokalen wie pommerſchen Provinzial 
Intereſſen im Stolper Wochenblatt eine möglichſt 
genaue Berückſichtigung und da das Blatt nicht 
nur das einzige hier am Orte erſcheinende, ſondern 
auch das geleſenſte in Hinterpommern iſt, ſich auch 
einer großen Abonnentenzahl außerhalb der Provinz 
erfreut, dürfte es ſich vorzugsweiſe zur Auf- 
nahme von Bekanntmachungen und Jaſeraten, 
a. Zeile 1 Sgr., eignen. Der Abonnements: Preie 
betragt bei allen 
12 Sgr. vierteljäorlich. 

Stolp, im Dezember 1860, 
unteren nen 


— 8 
wen Var 
“x 


2 Avis. 


Wir erlauben uns einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige zu mache 


Weihnachts⸗ 


daß wir eine 


4 


7 


Außer einer überſichtlichen Zufam- | 


Königl. Poft » Anftaltın nur 


r e * Hur 
S eee eee 


Hotel Deutsches Haus. 


Nur 
noch kurze Zeit. 
Reimers 
anatomiſches und 


W ethnologiſches 
MUSEUM 


aus London, beſtehend in |! 

500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, 

von den erſten Künſtlern Europa's 
verfertigt. 

Täglich für Herren geöffnet von 10 Uhr 
Morgens bis 8 Uhr Abends. 

Entree 5 Sgr. 

Freitag von Nachmittag 2 Uhr an 
auschließlich für Damen. Die Explikation 
der berühmten anatomiſchen Venus an Damentagen 
von einer Dame. 

Es werden nur noch wenige Damen ; 


tage ſtattfinden. — 


In der Schultz'ſchen Hofbuchdruckerei zu 


Königsberg i. Pr. finden tüchtige Setzer 


und Drucker dauernde Beſchaftigung. 


n Commiſfion empfing folgende Weine, die 
zu nachſtehenden billigen Preiſen empfehle: 


Medoc St. Julien à Fl. 11 Sgr., 10 Fl. 33 Thlr. 


Medoc. . . ä. 8 Sgr., 10 El. 23 Thlr. 
Fein Graves. à Fl. 9 Sgr., 10 Fl. 25 Thlr. 
Masest nn à Fl. 8 Sgr., 10 Fl. 25 Thlr. 
Hochheimer ... à FI 11 Sgr., 10 Fl. 3 Thlr. 
Forster Traminer, à Fl. 8 Sgr., 10 Fl. 2 Thlr, 
Feiner Muscat Lünell a Fl. 123 Sgr, 10 Fl. 4 Thlr. 
Picardan . . 4 Fl. 9 Ser, 10 Fl. 2 Thlr. 

So wie alle übrigen Weine, Jamaica⸗Rum, 
Cognac, Arac de Goa und de Batavia u. Düffel- 
dorfer Punſch-Eſſenzen empfiehlt billigſt 


©. . H. Schubert, 
undegaſſe 15. 


75 
3 
2 


S 


— 


ich;! 
3 
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vor dem Hohen Thore bei 5 
Gaſthof „Die Hoffneng“ 
wegen Kränklichkeit aus freier Hand 
zu verkaüfen. Derſelbe beſteht aus 12 Fremden: m: 
ke, | Kutſcherſtobe, Gaſtſtube, 2 Wohnſtuben, 8 
Mädchenſtübe, für 64 Pferde Stallungen, Remiſe, . 
— Streicher, Hofraum, nebſt Pumpe. Hierauf Reflic · 8 
= tirende wollen fi, jedoch ohne einen Dritten, mündlich] 


# dem Gebiete der Straf⸗ 


Edwin Groening. 


Ausſtellung IX 5 


arrangirt haben und empfehlen hierbei, insbeſondere, zu den billigſten Preiſen: 


Sämmtliche Schreib⸗, Zeichnen⸗ Mal⸗ und 
Schul⸗Utenſilien, 


engl., fran zöſiſche und deulſche Tuſchkaſten, Reiß zeuge, farbige Kreiden, Bleiſtifte, Stahl ⸗ 
federn und Siegellack in eleganten Etuis. Ferner: Zeichnen. und Colorirbücher, Feder. 


aa san 


r 


po 


als: 


. ederwaaren, als: Albums, Schreib-, Zeichnen und Noten⸗Mappen, Notiz⸗ 
Cigarren- Etuis, Portemonnaies ꝛc. * * 


3 i du 
. Photo raphieen von Danzig und nach berühmten Kunſtblättern ꝛc. Photograptie- Albums. 
SB: Bilder ücher, feine und, ordin. Bilderbogen, Modellir-Cartons, elegante Buchzeichen, 
175 Lampenſchirme, Stammbücher, Brieſbeſchwerer und andere nützliche Gegenſtände, die fi 
zu Weihnachts-Geſchenken eignen. 8 N 
Gebr. FVon bergen, Langgaſſe 43., 


vis a vis dem Rathhauſe. 


t 
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Einladung zum Abonnement. 


Die Süddeutſche Zeitung, 


die von Nevjahr an als Morgen: und Abendblatt erſcheint und zweimal täglich verſendet wird, iſt durch dieſe 
Einrichtung und die damit verbundene Erweiterung ihres Raumes in den Stand geſetzt, die politiſchen Nachricht 
namentlich aus Oeſterreich und dem ganzen Süden, noch raſcher und vollſtändiger als bisher zu bringen. Sie 1 
dabei von zahlreichen Original⸗Correſpondenzen und von einer umfaffenden ſorgfaͤltigen Benützung der italieniſche 
Preſſe unterſtügnr. mannes Ar 7 ie eee air ehe ur eee 
ueber die Verhandlungen des bevorſtehenden baperiſchen Landtages, der ſchon durch ſeine wichtigen Arben et 
und Polizeigefetzgebung ein allgemeines Intereſſe in Anſpruch nehmen wird, berich 
die Süddeutſche Zeitung mit moͤglichſter Beſchleunigung und Ausfuͤhrlichkeit. 42 3e A digte 
Die politiſche Tendenz der Süddeutſchen Zeitung iſt bekannt. Das Blatt wird fortfahren, den Grund! — 
einer liberalen Politik im Innern, der kraftvollen Geltendmachung der Nationalintereffen nach Außen, der eigen 
Deutſchlands in beiner eee, ee are 8 zu dienen, und ſich dabei die Vermittelung ſüͤd⸗ 
norddeutſcher Auffaſſungen zur beſondern Aufgabe machen. . * 0 Fe 
— . bei dem Umfang von 1% Bogen täglich auf, 2 fl. 45 kr. (Thlr. 17 Sgr.) An en 
Quartal feftgefegt, wozu außerhalb Bayerns der übliche Alle Poſtbe 
nehmen Beſtellungen an. 
Munchen, 10. Dezember 1860. 


Poſtaufſchlag (und Stempel) kommt. 


5 


